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Liebe Leserinnen und Leser! 

Bevor das Jahr zu Ende geht, bedanken wir uns mit besonderer
Freude für die vertrauensvolle Zusammenarbeit und freuen 
uns auf eine Fortsetzung im kommenden Jahr!

Wir sind bemüht, unsere Dienstleistung für Sie weiter aus-
zubauen! Als neuen Service erhalten Sie ab sofort unsere 
Kundenzeitschrift. Darin fi nden Sie praktische Tipps und Infor-
mationen rund um das Thema Versicherung und Finanzen.

Das vergangene Jahr brachte für jeden – und so auch für uns 
– einiges an Veränderungen. Das bevorstehende Weihnachts-
fest ist Anlass, sich zu besinnen und voll Ruhe Umschau zu 
halten, obwohl, das ist leichter gesagt als getan. Vielleicht 
können Sie diese Tage ein wenig nutzen, um sich von der 
Hektik des Alltages zu erholen und viel Kraft und Energie für 
das kommende Jahr zu sammeln.

Es grüßt Sie herzlichst 
Ihr proFINA Team
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Kfz-Kasko

Eis, Schnee, schlechte Sicht – der Winter stellt Autofahrer jedes 
Jahr aufs Neue vor Herausforderungen. Wir verraten Ihnen, 
wie Sie sicher durch die kalte Jahreszeit kommen. 

Nun kann der Winter kommen! Sie sind doch gut versichert? 
Aber unter welchen Umständen kann die Versicherung die Zahl-
ung entstandener Schäden verweigern? Bei Fahren mit abge-
fahrenen Winter- bzw. Sommerreifen können Sie im Schadens-
fall wegen grober Fahrlässigkeit den Versicherungsschutz ver-
lieren und müssen somit die Schäden aus der eigenen Tasche
bezahlen. Auch besonders Eilige, die denken, dass ein Guckloch 
in der Windschutzscheibe völlig ausreichend ist für die Fahrt zur 
Arbeit, laufen Gefahr, Schäden selbst bezahlen zu müssen. 

Kommen Sie zu uns, wir informieren Sie gerne!

Mit dem Auto sicher 
durch den Winter

Mit einem kurzen Wintercheck im Herbst können Sie 
Pannen im Winter vermeiden:

	 Prüfen Sie das Kühlsystem und die Scheibenwisch-
	 anlage auf Dichtheit, Flüssigkeitsstand und Frost-
	 sicherheit.
 

	 Auch der Ölstand des Motors sowie auch Licht-
	 maschine und Batterie sollten überprüft werden.
 

	 Bei älteren Fahrzeugen verhindert das Einfetten 
	 des Dichtungsgummis ein Einfrieren der Türen. 

	 Die Winterreifen sollten auf Beschädigungen und 
	 Verschleiß geprüft werden und auch bei schnee-
	 freien Straßen vor dem 1. November montiert  
	 werden (Winterreifenpflicht).
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KFZ-Haftpflicht

Unterschätztes Risiko: 
Sekundenschlaf bei nächtlichen Autofahrten

Wer die Nacht zum Tag macht muss damit rechnen, von 
einem Nickerchen am Steuer überrascht zu werden – mit oft-
mals dramatischen Folgen: Experten schätzen, dass der Sek-
undenschlaf jedes Jahr über 100 Tote auf Österreichs Straßen 
fordert.

Energydrinks und Kaffee sind hierbei keinesfalls ein Schlafer-
satz, denn der Organismus lässt sich nicht lange mit Koffein 
austricksen. Auch laute Musik und Frischluft sind keine nach-
haltig wirksamen Rezepte gegen Schlafmangel. 

„Blindflug“ kann fatal enden

Der Sekundenschlaf dauert zwar nur 
zwischen einer und fünf Sekunden, aber
der Fahrer ist je nach Geschwindigkeit
über mehr oder weniger lange Strecken
unkontrolliert unterwegs. Bei einem Fünf-
Sekunden-Nickerchen mit Tempo 100
sind das immerhin ganze 140 Meter 
im „Blindflug“.

Auch mäßiger Alkoholkonsum kann 
übermäßig teuer werden
Die heurige Ballsaison ist bereits gestartet, diverse – oftmals 
auch feuchtfröhliche – Faschingsfeiern stehen vor der Tür. 
Dass die Polizei gerade in dieser Zeit vermehrt Schwerpunkt-
kontrollen durchführt, kommt nicht von irgendwo…

In der Ball- und Faschingszeit gibt es immer wieder Men-
schen, die das Ausmaß und die Folgen ihres Alkoholkonsums 
unterschätzen. Im Jahr 2008 war bei 7% aller Unfälle mit 
tödlichem Ausgang Alkohol eine der Unfallursachen. 

Lenker muss auch mit weniger als 0,8 Promille 
seine Fahrtüchtigkeit beweisen

Was viele – auch vermeintlich vernünftige Lenker – nicht wis-
sen, ist, dass sie auch ein Wert unter 0,8 Promille sehr teuer 
zu stehen kommen kann. Sie nehmen an, dass die Versicher-
ung erst ab einem Alkoholisierungsgrad von 0,8 Promille und 
darüber leistungsfrei wird. Ein gravierender Irrtum: Auch ein 
Alkoholwert unter 0,8 Promille ist für den Lenker kein ver-
sicherungsrechtlicher Freibrief. Entscheidend ist die Frage, 
ob der Lenker noch fahrtüchtig war oder nicht. Und diese 
Beweislast wurde mit einem OGH-Urteil dem Lenker aufer-
legt. Der Beweis, dass man fahrtüchtig war, ist schwierig zu 

erbringen. Das kann dazu führen, dass die Versicherung die 
Leistung verweigert oder hohe Regressforderungen an den 
Autofahrer stellt. Also am besten auch schon nach 1–2 Gläsern
nicht mehr hinters Lenkrad setzen!

TIPPUnser Tipp
Setzen Sie sich bereits bei ersten Warnsignalen des 
Körpers nicht hinters Lenkrad. Wer Symptome wie 
schwere Augenlider, oftmaliges Gähnen oder unwill-
kürliches Kopfnicken nicht ernst nimmt, riskiert nicht 
nur sein eigenes Leben, sondern auch das anderer Ver-
kehrsteilnehmer. 
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Das World Wide Web bietet viele Möglichkeiten. Leider gilt 
dies nicht nur für rechtschaffene Bürger, sondern auch für 
die schwarzen Schafe der Gesellschaft. 

So treten vermehrt Betrüger mit immer besseren Maschen 
auf, um Sie als User um Ihr Geld zu bringen. Vorsicht ist 
vor allem bei der Bestellung in Onlineshops geboten. Bei 
den meisten wird Vorauszahlung verlangt, aber werden Sie 
die Ware je erhalten? Können Sie nachvollziehen, ob dieses 
Unternehmen nicht bereits Konkurs angemeldet hat und Sie 
erst nach Jahren einen Bruchteil Ihrer Vorauszahlung zurück-
erstattet bekommen? 

Bei einem langwierigen Rechtsstreit erspart Ihnen eine Rechts-
schutzversicherung viel Geld und Nerven. Setzen auch Sie 
Ihr Recht durch.

Wir beraten Sie gerne!

Rechtsschutz hilft gegen Internet-Betrüger

Beispiel: 
Sandra hat bei einem ihr nicht bekannten Onlineshop 
das Weihnachtsgeschenk für ihren Freund „günstig“ er-
standen: Laufschuhe GoreTex, statt 139,90 nur 79,90! 
Die Schuhe passen nicht und nach der Rücksendung 
verspricht das Unternehmen, dass die 79,90 in den 
nächsten Tagen am Konto eingehen werden. Nach 
vielen missglückten Versuchen, Kontakt mit dem Unter-
nehmen aufzunehmen, erhält Sandra den Brief eines 
Rechtsanwalts mit der Bitte um Auflistung ihrer Forder-
ungen an den insolventen Onlineshop. Sie schickt die 
Liste ab und wartet seither wieder vergeblich.

Schneedruck ist eine ernste Gefahr. Das zeigen die Schäden 
in dreistelliger Millionenhöhe, die Österreichs Versicherer 
im Jahr 2006 belasteten. Dennoch wird diese Gefahr meist
unterschätzt.

Zwar sind Schneedruckschäden in der Regel durch eine Sturm-
versicherung gedeckt. Jeder Hausbesitzer muss jedoch dafür 
sorgen, dass Schäden bereits im Vorfeld nach Möglichkeit 
verhindert werden. Sonst läuft er Gefahr, den Versicherungs-
schutz zu verlieren.

Was das Versicherungsvertragsgesetz regelt:

Der Versicherungsnehmer ist verpflichtet, für die Abwendung 
bzw. Minderung eines Schadens Sorge zu tragen. Es ist zwar 
in den meisten Fällen nicht zumutbar, dass ein Hausbesitzer 
selbst aufs Dach hinauf steigt, er muss aber die Initiative zur 
Schadensvermeidung ergreifen, wie etwa die Feuerwehr zu 
Hilfe zu rufen. Zu dieser Sorgfaltspflicht zählt die regelmäßige 
Kontrolle der Schneelast am Dach des versicherten Objektes. 
Eine Verletzung der Schadenminderungspflicht kann zur Leist-
ungsfreiheit des Versicherers führen. Der Versicherungsnehmer
hat dann bei einem Schadenfall keinen Anspruch auf Ent-
schädigungsleistung. 

Manche Versicherer übernehmen auch 
einen Teil der Schneeräumkosten 
auf Dächern. Fragen Sie uns, 
wir beraten Sie gerne!

TIPPUnser Tipp:
Sichern Sie sich bei starken
Schneefällen mit einem Schild
„Achtung Dachlawinen“ da-
vor ab, unter Umständen für
Schäden aus einer Dachlawi-
ne von Ihrem Haus haftbar ge-
macht zu werden.

Eigenheim / Rechtsschutz
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Denken Sie rechtzeitig an Pflegevorsorge!
Die Lebenserwartung steigt. Der Anteil der „Über-Achtzigjähr-
igen“ wird sich bis 2050 in der EU verdrei- bis vervierfachen.
Mit der höheren Lebenserwartung steigt aber auch die Zahl 
der Pflegebedürftigen. Schon 2030 werden eine Million 
Österreicherinnen und Österreicher Pflege brauchen. Doch
nur jeder dritte Bewohner der Alpenrepublik sorgt für den
Pflegefall vor.

Drei von vier Österreichern sind der Meinung, dass pflege-
bedürftige Menschen am besten zu Hause mit Unterstützung 
der Familie oder professioneller Pflege aufgehoben sind. Nur 
jeder Zehnte zieht die Betreuung in einem Heim vor. Mit den 
zu erwartenden Pflegekosten hat aber die Hälfte aller Be-
fragten ein Problem.

Die Debatte der letzten Monate hat jedenfalls gezeigt: Private
Pflegevorsorge ist unerlässlich. Pflege wird immer teurer, die 
Dauer der Pflegebedürftigkeit immer länger.
 

Warum Sie rasch an eine private Pflegevorsorge 
denken sollten:

Wir helfen Ihnen gerne, eine 
maßgeschneiderte Pflegevorsorge für Sie zu finden.

•	 Weil die zu erwartende Pension und das staat-
	 liches Pflegegeld aus heutiger Sicht für eine prof-
	 essionelle Hilfe schon ab Pflegestufe 3 meist nicht 
	 ausreichen 
•	 Weil laut Caritas der durchschnittliche Pflegefall 
	 6,5 Jahre dauert 
•	 Weil die Pflege durch Familienmitglieder aus Zeit-
	 mangel oft nicht möglich ist, erst recht nicht, wenn 
	 eine Betreuung rund um die Uhr nötig ist
•	 Weil auch bei Betreuung in einem Pflegeheim auf 
	 vorhandenes Vermögen zurückgegriffen werden 
	 kann und zudem keine Garantie auf einen Heim-
	 platz gegeben ist
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Damit das Traumhaus nicht zum Alptraum wird

Ein eigenes Dach über dem Kopf ist der Traum vieler junger 
Familien. Auch Anita und Markus K. wollen sich den Traum 
vom eigenen Haus samt Garten erfüllen. Den Baugrund 
haben ihnen die Eltern geschenkt. Nun haben sie einen Ter-
min bei ihrem unabhängigen Finanzexperten vereinbart, um 
mit ihm über die Finanzierung des Hausbaus zu sprechen. 
Dabei ist es wichtig, fix mit dem eigenen Geld kalkulieren zu 
können.

Dazu ein paar Tipps: Reden Sie bei den unterschiedlichen 
Finanzierungsformen immer über die Laufzeit und die monat-
liche Gesamtbelastung in Euro. Zinssätze sind wenig aus-
sagekräftig, weil sich die Zinsbasis über die Laufzeit ändern 
kann und meist noch Gebühren und Nebenkosten wie Ein-
tragungsgebühren, Bearbeitungsgebühren, Kontoführung,
Devisenkommission, Kreditsteuer, Notarkosten, Restschuld-
versicherung, Risikolebensversicherung dazu kommen. Am
besten lassen Sie sich die Gesamtbelastung über die gesamte
Laufzeit ausrechnen.

Wenn Sie auf risikoarme Finanzierung setzen wollen, bieten 
sich zwei Sparformen an: Das Hypothekardarlehen und das 
Bauspardarlehen. Das Hypothekardarlehen ist zinsgünstiger 
als beispielsweise ein Privatkredit, weil das Haus bzw. Grund-
stück mit einer Hypothek als Sicherheit für den Darlehensge-
ber belastet wird. Die Laufzeit bei dieser Finanzierungsform 
beträgt meist 15 bis 25 Jahre; die Monatsraten, bestehend 
aus Tilgungs- und Zinsanteil, bleiben in einem im Vorhinein 
festgesetzten Rahmen. Wichtig ist in diesem Zusammenhang 

die Überlegungen, ob ein Fixzinssatz oder eine variable Ver-
zinsung mit Aufschlag (Marge der Bank) auf den Referenz-
zinssatz vereinbart wird. 

Auch das Bauspardarlehen genießt den Vorteil günstiger 
Zinskonditionen. Der Kunde leistet hier regelmäßige Sparbei-
träge in den Bausparvertrag, die gutgeschrieben und verzinst 
werden. Ist das Bausparguthaben erreicht, werden Guthaben
und Darlehen fällig gestellt. Beim Bauspardarlehen kann 
auch jederzeit eine Sondertilgung geleistet werden.

Bei beiden Finanzierungsformen gilt als Faustregel: 

<<< Rund 20 bis 30% vom Gesamtpreis des Hauses 
sollte als Eigenkapital zur Verfügung stehen. >>>

Die Angebotspalette von Banken und Finanzdienstleistern 
ist nahezu unüberschaubar. Gerade deshalb ist es sinnvoll, 
sich bei einem komplexen Thema wie der Wohnbaufinan-
zierung sich von einem befugten unabhängigen Experten 
Ihres Vertrauens beraten zu lassen. Er arbeitet gemeinsam 
mit Ihnen ein individuelles Finanzierungskonzept aus, das
optimal auf Sie und Ihre Bedürfnisse abgestimmt ist, 
vergleicht die verschiedenen Möglichkeiten 
und kennt sich im Bereich Wohnbau-
förderung bestens aus! 



In den letzten Monaten gerieten die Pensionskassen in die Schlag-
zeilen. Viele Österreicher fragen sich seither: Ist eine Betriebliche
Altersvorsorge überhaut sinnvoll? Lassen Sie es uns anhand 
eines Vergleiches darstellen: Bei Verkehrsunfällen liegt das Ver-
schulden meist beim Lenker und nicht beim Auto.

Betriebliche Altersvorsorge als Ergänzung zu unserem staatlichen 
Pensionssystem kann wesentlich zum Erhalt des erarbeiteten 
Lebensstandards beitragen, sofern sie einerseits gut vorbereitet 
und andererseits den Unternehmern und Mitarbeitern transpa-
rent und klar erklärt wird. Da es mehrere sogenannte „Durch-
führungswege“ gibt, muss vorab geklärt werden, welcher der 
passende ist. 

Eines haben aber alle gemeinsam. Bei Betrieblicher Altersvor-
sorge werden – im Gegensatz zur privaten Vorsorge – alle An-
sparungen und Beiträge vor Abzug von Lohnsteuer und in den
meisten Fällen auch vor Abzug von Sozialversicherungsbeiträgen
getätigt. Versteuert wird erst in der Pension und in einigen Fällen 
kommt es überhaupt zu einer steuerfreien Auszahlung.

Betriebliche Altersvorsorge (BAV)
Fluch oder Segen?

Sicherheit im Fall der Fälle

Wenn Sie noch Fragen haben, rufen Sie uns an. 
Wir beraten Sie gerne!

Fazit: 
Gut vorbereitet und erklärt ist BAV eine 
segensreiche Ergänzung zu unserer 
staatlichen Pension.

Sind Lebensversicherungen noch zeitgemäß? Ist Fondssparen 
eine Alternative? Diese Frage wird in den letzten Monaten 
häufig gestellt. Auch wenn das Thema kompliziert erscheint, 
ist die Antwort einfach: Es kommt auf Ihre ganz persönlichen 
Bedürfnisse an. Wer finanzielle Sicherheit im Ablebensfall mit 
dem Spargedanken verbinden will, liegt mit einer Lebensversi-
cherung richtig.

Eines muss aber deutlich gesagt werden: Lebensversicherungen 
sind eine langfristige Sparform und nicht mit einem Bauspar-
vertrag zu vergleichen. Daher muss vor dem Vertragsabschluss 
klar sein: Wenn ich die Versicherung nach drei Jahren stornie-
re, schreibe ich Verluste. Dass der Ablebensschutz etwas kostet, 
darf ebenfalls nicht übersehen werden. Es gibt allerdings Mo-
delle, bei denen man den Ablebensschutz auf Null reduzieren 
kann. Die moderne Tarifgeneration hat flexible Möglichkeiten 
mit Pausen, Zuzahlungen, usw. Ein weiterer Vorteil der Lebens-
versicherung: Die Rententafeln sind garantiert, es geht ja um 
langfristige Vorsorge, die außerdem KEST-frei ist und Sicherheit 
bietet. Mit der garantierten Summe können Sie fix rechnen.

Auch wenn andere Sparformen mit höheren Erträgen 
locken, entscheiden sich viele Kunden für die 
Sicherheit und Planbarkeit einer Lebens-
versicherung. Dazu kommt: Beim 
Fondssparen sind Aufschläge, 
Spesen und Fondsgebühren zu 
bezahlen, bei eventuellen Ausschüttungen 
kassiert der Finanzminister Kapitalertragssteuer.

Neue Form der 
Lebensversicherung

Eine neue Form der Lebensversicherung 
hat ein österreichischer Versicherer vor 
kurzen auf den Markt gebracht. Das 
neue Produkt bietet Individualität und 
flexible Produkte in der finanziellen Ver-
anlagung. Der Kunde hat Sicherheit auf 
der einen Seite und die Möglichkeit, das 
investierte Geld wachsen zu lassen, auf 
der anderen Seite und kann selbst ent-
scheiden, wie viel von der bezahlten 
Prämie in eine Garantieveranlagung 
(klassische LV) und wie viel davon in eine
ertragsorientierte Veranlagung (fonds-
gebundene LV) investiert werden soll. 
Diese Gewichtung kann auch jederzeit 
monatlich geändert werden. Bei Ver-
tragsende kann das investierte Geld ent-
weder durch eine kapitalertragssteuer-
freie Auszahlung oder eine monatliche
und lebenslang garantierte Pension aus-
bezahlt werden.

Veranlagung / Vorsorgecheck / News
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Freizeitunfälle von Kindern können 
dramatisch ins Geld gehen

Laut einer Studie ist das Risikobewusstsein hinsichtlich ernster 
Gefahren für Kinder nur mäßig ausgeprägt. Viele Eltern fühlen
sich beispielsweise was Vollinvalidität eines Kindes nach 
einem Verkehrsunfall betrifft, gut abgesichert. Sozialer Ver-
sicherungsschutz besteht hier jedoch lediglich nach Unfällen, 
die mit der Ausbildung des Kindes unmittelbar im Zusammen-
hang stehen, nicht aber für Freizeitunfälle.
 
Der 8-Jährige Markus K. stürzte beim Skateboarden so un-
glücklich von einer Rampe, dass er querschnittgelähmt bleibt. 
Da seine Eltern keine private Unfallversicherung abgeschlossen

hatten, hat Markus keinerlei Rentenanspruch. Die unmittel-
baren Behandlungskosten sind im Zuge der gesetzlichen 
Krankenversicherung abgedeckt, nicht aber die horrenden 
Folgekosten. Zwar bieten Schulen und Kindergärten oft sehr 
günstige Unfallversicherungen an. Dies ist grundsätzlich zu 
begrüßen. Doch die Deckungssummen sind meist gering.

Das Beispiel von Markus zeigt, dass die finanzielle Belastung 
durch rollstuhlgerechte Umbauarbeiten, laufende Behand-
lungskosten, einen Elektrorollstuhl und eine Therapie für die-
Familie Existenz bedrohend ist.
 
Vergessen Sie also nicht, im Rahmen der privaten Unfallver-
sicherung Ihre Kinder mit einzuschließen. 

Fragen Sie uns – wir überprüfen Ihre Verträge.

Obwohl die Begleitung durch einen Elternteil im Kran-
kenhaus die Genesungsfortschritte oft beschleunigt, ist 
dies im Rahmen der gesetzlichen Krankenversicherung 
nicht vorgesehen. Bereits mit einem Betrag von ca. 10 
Euro pro Monat wird die Elternbegleitung aber durch 
eine private Krankenversicherung ermöglicht.

Sicher in die Entwicklung der Inflationsrate investieren
Die hohen Schwankungen an den internationalen Kapital-
märkten haben gerade in den vergangenen Monaten zu Un-
sicherheiten beim Anleger geführt und jene Produkte, die mit
einer entsprechenden Garantie ausgestattet sind, zu den Best-
sellern gemacht.
 
Ein heimischer Versicherer bietet seit kurzem einen neuen limi-
tierten Einmalerlag mit Inflationsschutz, der sowohl den Kauf-
krafterhalt der Sparbeiträge, als auch eine Mindestauszahl-
ung von 128,74% bei zehnjähriger und 141,20% bei zwölf-
jähriger Laufzeit garantiert. Schon in der jetzigen Deflation
ist ein Mindestzinssatz von 2,55% garantiert. Das entspricht 
aufgrund der KESt.-Freiheit etwa 3,4% Bankverzinsung.

Zusätzlich zur garantierten Mindestauszahlung partizipiert 
der Anleger mit seinem Sparbeitrag zu 100% an der Ent-
wicklung der Inflationsrate im entsprechenden Veranlagungs-
zeitraum. Am Ende der vereinbarten Veranlagungsdauer er-
hält der Anleger die prozentuelle Differenz zwischen Anfangs-
stand und Endstand des Inflationsindex auf seinen Sparbei-
trag gutgeschrieben. Der Sparbeitrag ist somit zu 100% vor
Kaufkraftverlust gesichert. Dieses Produkt ist sehr gut als Bei-
mischung zu jedem Portfolio geeignet.

TIpp für risiko-affinere Anlegertypen: 
Diese steigen am besten wieder mit monatlichen Spar-
raten in den Aktienmarkt ein. Der birgt bekanntlich auch
Rückschlagspotenzial, dies kann man aber dann zu 
günstigem Kauf nutzen. Durch monatliches Einzahlen 
kann man das Risiko reduzieren. Der konservative An-
legertyp sollte dagegen noch die Finger von Aktien 
lassen.



9 I VersicherungsKurier

Berufsunfähigkeit
V e r s i c h e r u n g s

6

VERSICHERUNG / STEUER /  VERANLAGUNG

V e r s i c h e r u n g s

3

SCHADEN /  LE ISTUNG

Die Berufsunfähigkeit ist noch immer ein 
unterschätztes Risiko in Österreich. Viele 
sehen einen Unfall mit Lähmungen oder an-
deren bleibenden Schäden als Hauptursa-
che für den Verlust der eigenen Arbeitskraft. 
In Wahrheit sind nicht einmal 15% der Fälle 
auf Unfälle zurückzuführen. So sind Erkrank-
ungen des Bewegungsapparats, bedingt 
durch jahrelange harte Arbeit, Herz- und 
Kreislauferkrankungen sowie psychische Er-
krankungen wie Burnout die häufigsten Aus-
löser. 

Gründe für ein Burnout sind meist große 
Stressbelastungen, die auch Hausfrauen und
Büroangestellte, also längst nicht mehr nur 
Manager treffen können. Auch die stressige 
Vorweihnachtszeit, finanzielle Schwierig-
keiten oder Beziehungsprobleme können 
Auslöser für den Zustand körperlicher, geist-
iger und emotionaler Erschöpfung sein.
 
Leitsymptome sind zunehmende Kraftlosig-
keit, das Gefühl unverstanden zu sein, eine 
reduzierte Belastungs- und Leistungsfähigkeit 
und chronischer Antriebsverlust. Aber auch 

chronische Müdigkeit, Schlaf- und Konzen-
trationsstörungen können Anzeichen eines 
drohenden Burnouts sein.

Der Verlust der eigenen Arbeitskraft führt zu 
finanziellen Einbußen. So erhält ein Durch-
schnittsverdiener im Fall einer Berufsunfähig-
keit nur knapp 800 Euro monatlich. Je höher
das Einkommen ist, umso deutlicher sind  
auch die Einbußen. Und wer noch keine fünf 
Jahre gearbeitet hat, kriegt meistens gar 
keine staatliche Pension. 

Eine Berufsunfähigkeitsversicherung 
sichert Ihre Arbeitskraft ab. 

Wir beraten Sie gerne!

Berufsunfähigkeit trifft nicht 
immer die anderen!

Als Alternative hat ein österreichischer Versicherer soeben eine selbst-
ständige Erwerbsunfähigkeitsversicherung auf den Markt gebracht. 
Sie funktioniert wie ein Vollkaskotarif und richtet sich an Personen, 
die auf Grund von Vorerkrankungen bei der Gesundheitsprüfung keine 
Chance haben oder für die eine BU unerschwinglich ist.
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Für die österreichische Wirtschaft schätzte die Internationale 
Handelskammer 2008 den Gesamtschaden durch Wirtschafts-
delikte auf 15 Mrd. Euro. Auch in den jährlich veröffentlichten 
Analysen des Kreditschutzverbandes werden innerbetriebliche 
betrügerische Handlungen als eine der häufigsten Insolvenzur-
sachen genannt. Die Täter kommen oft aus den eigenen Reihen.
Die Motive sind vielschichtig und werden durch die aktuelle Wirt-
schaftskrise deutlich verstärkt.

 

Vertrauensschadenversicherung als Lösung
 
Dagegen können sich Unternehmen durch eine Vertrauens-
schadenversicherung (VSV) absichern. Im Rahmen der VSV
ersetzt der Versicherer vorsätzlich verursachte Vermögens-
schäden durch Arbeitnehmer, Angestellte, Vorstandsmit-
glieder oder Geschäftsführer, z. B. durch Diebstahl, Unter-
schlagung, Veruntreuung, Betrug, Sabotage oder Angriffe 
von Hackern auf die EDV. Für genauere Informationen 
stehen wir Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.

Wirtschaftskriminalität 
kann Existenz von 
Unternehmern gefährden

News / Vertrauensschadenversicherung

Fixkostenpension 
schützt vor Armutsfalle im Alter

Laut einer Studie des Beratungsunter-
nehmens RegioPlan betragen die Fix-
kosten der Österreicher durchschnittlich 
700 Euro pro Monat. Die Pensionslücke 
macht bei einem Durchschnittsverdiener 
aber schon jetzt rund 500 Euro netto 
aus. Das heißt: Jener Betrag, mit dem 
heute die Rechnungen für die Fixkosten 
(Miete, Strom, Heizöl, etc.) bezahlt wer-
den, fehlt in der Pension auf dem Konto.
Besonders hart trifft es die Frauen. Währ-
end Männer im Schnitt noch mit einer 
Pension von 1.233 Euro rechnen können,
müssen Frauen mit 738 Euro das Aus-
langen finden. Ein österreichischer Ver-
sicherer bietet nun eine weitere Art der 
Vorsorge fürs Alter: die Fixkostenpension.
Durch einen Finanz- und Vorsorge-Haus-
haltsplan werden alle Fixkosten erfasst 
und dem Kunden eine solide Entscheid-
ungshilfe an die Hand gegeben. 
 

 
Begräbniskostenvorsorge 
zahlt Rückführung aus 
dem Ausland

Die neue Begräbniskostenvorsorge bietet
Hinterbliebenen finanzielle Absicherung 
und zusätzlich Leistungen wie die Rück-
holung aus dem In- und Ausland welt-
weit. Der Versicherer übernimmt dafür 
die Kosten bis zum 6-fachen der jewei-
ligen Ablebenssumme (max. 300.000 
Euro). Auch die Option, eine Unfalltod-
zusatzversicherung mit höherer Leistung 
bei Unfalltod einzuschließen, ist bei der 
Begräbniskostenvorsorge möglich. Die 
Zusatzversicherung gilt maximal bis zum 
75. Lebensjahr. Die Prämienzahlungs-
dauer beträgt mindestens ein Jahr. Prä-
mienzahlungen sind bis zum 85. Lebens-
jahr möglich. Der Versicherungsschutz 
gilt lebenslang – bereits ab dem ersten 
Tag ohne Wartefristen. Im Ablebensfall 
wird die Versicherungssumme zuzüglich 
der Gewinnanteile ausbezahlt.



Sudoku
Jede Zeile, Spalte und jeder Block enthält alle Zahlen von 
1 bis 9 jeweils genau einmal. Finden Sie die fehlenden 
Zahlen, wobei es nur eine mögliche Lösung geben darf!
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Zahnversicherung / Unterhaltung

Stilblüten
	 Ich habe noch nie Fahrerflucht begangen; 

	 im Gegenteil, ich musste immer weggetragen
	 werden.
 
	 Die Telegrafenmasten näherten sich mir im 

	 Zickzack-Kurs. Ich versuchte auszuweichen,
	 doch einer traf mich dann doch.
 
	 Als ich auf die Bremse treten wollte, war 

	 sich nicht mehr da.
 
	 Ich dachte, das Fenster sei offen, es war 

	 jedoch geschlossen, wie sich herausstellte, 
	 als ich meinen Kopf durchsteckte.

Ein Kleinwagen 
im Mund?
Jeder, der schon einmal nach einer Zahnbehandlung eine saftige
Rechnung präsentiert bekam, hat wohl schon über eine private
Zahnversicherung nachgedacht. Denn viele Leistungen der Zahn-
ärzte, die man eigentlich für inbegriffen halten sollte, werden 
von der gesetzlichen Krankenkasse nicht getragen.

Zahnversicherungen werden 
oftmals als Zusatzbaustein 
einer privaten Krankenver-
sicherung angeboten. Gute 
Zahnversicherungen sind all-
erdings nicht ganz billig und
zahlen sich nicht für kleinere 
Sanierungen aus. Für größere
Behandlungen sind sie aber
sehr empfehlenswert, wenn
man bedenkt, dass manche Menschen nach einigen Behand-
lungen den Wert eines Kleinwagens im Mund tragen. Wir ver-
schaffen Ihnen einen Überblick über die verschiedenen Produkte
und Möglichkeiten, sich gegen eine Belastung durch gesalzene
Zahnarztrechnungen abzusichern. 
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Sehr geehrter Herr Briefträger!

Falls Sie diese Zeitung nicht zustellen können teilen Sie uns bitte hiermit den Grund 
und gegebenenfalls die neue Anschrift mit. Danke!

proFINA Finanz- & Vermögensberatung GmbH 
Grazer Straße 93 . A-2700 Wiener Neustadt

proFINA Finanz- & Vermögensberatung GmbH • Walter Lauermann und Richard Kolano
Grazer Straße 93 · A-2700 Wiener Neustadt · Tel.: +43 (2622) 82 040 · Fax: +43 (2622) 82 040 33 · E-Mail: office@profina.at · Web: www.profina.at

Wichtige Tipps:
• Christbaum erst kurz vor dem Fest besorgen 
 und draußen aufbewahren
• Den Baum sicher und weit entfernt von Vor-
 hängen und anderen brennbaren Materialien
 aufstellen
• Echte Kerzen in einem Abstand von 20 cm 
 zu Ästen platzieren
• Kleine Kinder und Haustiere nie unbeauf-
 sichtigt in Räumen lassen, in denen Kerzen 
 brennen
• Kerzen nicht ganz herunterbrennen lassen
• Immer einen Kübel Wasser oder einen 
 kleinen Feuerlöscher (keine Pulverlöscher in 
 geschlossenen Räumen!) griffbereit haben
• Nicht nur brennende Kerzen, auch heiße 
 Lichterketten können Tannengestecke und
 Christbäume in Brand setzen!
• Die Weihnachtsbeleuchtung grundsätzlich 
 bei Verlassen des Hauses und vor dem Zu-
 bettgehen ausschalten
• Beim Kauf von Weihnachtsbeleuchtung auf 
 das GS-Zeichen für geprüfte Sicherheit achten

Wichtige Tipps:Wichtige Tipps:

Was tun, wenn sich Weihnachten in Rauch aufl öst?
Was wäre ein Weihnachtsfest ohne Adventkranz und fest-
lichem Christbaum? Der Schein der Kerzen stimmt erst so 
richtig auf die Weihnachtszeit ein. Aber er birgt auch Ge-
fahren. Laut Kuratorium für Verkehrssicherheit werden in 
den zwei Weihnachtswochen nach dem Heiligen Abend 
jährlich rund 500 Brände registriert.
 

Doch was ist versichert, wenn es mal gebrannt hat? Im 
Schadensfall zahlt die Haushaltsversicherung Schäden 
die durch Feuer oder Löschwasser an Einrichtungsgegen-
ständen entstehen. Auch Aufräum-, Reinigungs- und Lösch-
kosten werden ersetzt. Aber Vorsicht: Grobe Fahrlässigkeit 
kann teuer werden. So kann eine über längere Zeit un-
beaufsichtigte Kerze zu einem Verlust des Versicherungs-
schutzes führen. Will man sich vor Schäden schützen, die 
an einer fremden Wohnung durch Löscharbeiten verur-
sacht wurden, braucht man eine Haftpfl ichtversicherung. 
Brandschäden an Gebäuden oder Gebäudebestandteilen 
ersetzt eine Eigenheim- oder Gebäudeversicherung.
 
Fühlen Sie sich gut versichert? 
Wir überprüfen dies gerne für Sie!

 

www.profi na.at


